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(Heber <£ileiferfd>toangei:^afi
(Sine ber fäpoerften ©rfranfungen, bie mit

ber gortpflangunggtätigfeit beim roeiblidjen
@ejd)lechtegufammenhängen, entfteht bann, menn
bag befruchtete (Si fid) nidjt in ber ©ebärmutter»
fct)leimt)Qut anfiebelt, fonbern bebor eg biefe
erreidft bat.

91m aüerbäufigften ift bie ©teile, an ber fich
fo ein ftedengebliebeneg (Si anfegt, im (Sileiter
gu finben unö groar an irgenb einer ©teile bon
bem granfenenbe an big gur (Sinmünbung in
bie ©ebärmutter; alle biefe formen tjeifeen ®i=

leiterfcbroangerfcbaft. Sann tann eg fiel) aud)
in fetjr feltenen gälten im ©ierftod einniften,
aifo im ©raaf'jcfjen 23lägd)en, menn eg beim
©prung heg teueren nicht meggefd)roemmt mirb,
fonbem barin fifsen bleibt. (Sinbettung auf bem
S3aucbfeQ ift ficher gang feiten, menn überhaupt
bort'ommenb; in folgen füllen finb bie (Sier

mobl meift erft im ©ileitertricbter angefe^t
morben unb bann fpäter auf bag Saucbfell
geraten; bter fönnen fie fid) bann allerbingg
feftfe^en unb roeiterroaäjfen.

Safe ber (Sileiter bie tjäufigfte Sîiftftelle ift,
erflärt fid) baraug, bah bag (Si ja aug bem
©raaf'fdjen Sldêdjen auggefprijd in bie fftätje
beg ober in ben granfentridjter gerät; ber ©i=

leiter „leitet" eg bann nad; ber ©ebärmutter
bin; babei fpielen bie SSimpern ber ©djieim»
bant beg (Sileiterg, bie nad) ber ©ebärmutter
bin flimmern, etma mie bie Siebren eineg roinb»
beroegten Sornfelbeg, eine entfdjeibenbe fRotle;
benn bag (Si felber bat &me ©igenberoegung.
Slnberg öertjält eg fieb mit ben ©amengellen.
Stefe baben ja aufjer bem gellfern, ber burd)
ben fog. $opf bargeftellt mirb, faft feinen gell»
leib; biefer befteljt nur aug bem bünnen, garten
©cbmangteil; bafür aber finb fie mit ©igen»
beroegung auggeftattet. Unter bem SJÎifroffop
fiebt man im frifeben ©amen Saufenbe biefer
gefdjroängten gellen fid) eifrig fortfd)längeln,
gang ähnlich, mie menn man bei fdjönem Sßetter
in einen gorellenteid) bineiufchniit. Surd; biefe
SBeroegung finb fie imftanbe, auch innerhalb ber
meiblicben ©efchlcdjtgteile, in bie fie beim 23ei»

fdilaf ergoffen merben, mit giemlidjer @d)netlig»
feit borgubringen. fOian bat alle ©rünbe, an»
gunefjmen, bah bag ©i immer fd)on in ber
Stäbe beg ©ierftodeg oon ibnen getroffen mirb;
bort erfolgt bann bie ^Befruchtung. ÜDtan glaubt,
bab biefer SBeg bon ben ©amenfäben fd)on
innert meniger ©tunben gurüdgelegt mirb

Sab aber bag befruchtete 6i nun fid) in bem
©leiter febon anfiebelt unb nidjt, mie eg ber
Siegel entfpriebt, big in bie ©ebärmntter bor»
bringt, mub feinen (Srunb in einer 23efonber=
beit beg ©ileiterg haben, ©g mub unterroegg
aufgebalten merben, fo bab eg fd)lieb(ith gu grob
niirb, um bureb bfé ©ileiterenge, bort, mo biefer

bie ©ebärmuttermanb bnuhfebb nod) burd)»
bringen gu fönnen. Slber auch feine Slnfieblung
im Sricbter mub ©rünbe haben, ba tpe* bie
©röbe allein nidft genügt.

3n erfter Sinie febeinen entgünblidje SSor»

gänge im ©ileiter in S8etrad)t gn fommen, fo
bab babureb ber glimmerbelag ber ©cbleim»
haut leibet unb abgeftoben mirb. Sann fehlt
ein mejentlicber Steil ber ßräfte, bie bag ©i
roeiterführen. Sie erfte Stolle fpielt hier woht
bie Sripperinfeftion. Sie ©onofoffen biingen
in bie ©djleimbaut ein unb bringen bie oberften
gellen gum Slbfterben. ©erabe in ben erften
©tabien, menn ber Sricbter noch nicht burd)
ftärfere ©ntgünbunggoorgänge üerfchloffen ift
unb bann Unfruchtbarfeit eintritt, fann eg leicht
gu einer falfcbeit ©inbettung beg ©ieg fommen.

Slber aud) entgünbliche^lorgänge in ber Stadl»
barfchaft beg ©ileiterg fönnen bureb Stergieben
unb Snidung biefeg Organeg gu ©ileiter»
fdjroangerfdjaft führen, ©benfo polppenartige
©efdimülfte im inneren. Senn man muh fidf
ben ©ileiter nidjt borfteKen afg einen glatt»
manbigen ®anal; im ©egenteil ift feine ©d)leim»
baut in mannigfad)e Sänggfalten gelegt, bon
benen bier hauptfâchlicbe ben gangen ©ileiter
burdjgieben. Sabei entftehen bieliache SBer»

gmeigungen biefer galten; menn man ben ©i=
leiter ber ßänge nad) auffchneibet unb aug»
breitet, fo gleicht feine Snnenflädje am meiften
einer S3erglanbjcbaft, mo bielfad) gufammen»
häugenbe §öbengüge burih mehr ober meniger
tiefe Säler bon einanber getrennt finb. Sarum
fönnen ^nidungen, bie bei einer glattmanbigen
Stöbre einen fo fleinen Körper, mie ihn bag
@i barftellt, faum aufhalten fönnten, biefe galten
fo berfchieben, bah nicht roeiter fann.

Sann fommen in bem ©ileiter aud) etma
auf entmidlungggefd)id)tlid)enUrfacbenberubenbe
Slusbudjtungen unb ©eitennifeben bor, bie ein
6i, bag in fie gerät, nicht roeiter gehen laffen.
Sa, fogar Sfebeneileiter, fleine, nach ber 23audj=
höhle gu offene Sfebentridjter, bie aber nicht
big ing Sunere führen, fonbern blinb gefdjloffen
finb, fönnen bag ®i aufnehmen unb bann
gelangt eg nicht roeiter.

©nblid) haben mir bie Uebergeugung, bah
Unterentroidlung ber ®efchled)tgorgane, mie fie
fid) in eingegogenem Samm, enger Scheibe,
fleiner, ftarf gefrümmter ©ebärmutter äufjert,
aud) bie ©inbettung beg ©ieg im ©ileiter be-

günftigt. Oft fieljt man grauen, bie lange un»
fruchtbar roaren, menn fie enblid) empfangen,
guerft eine ©ileiterfcbroangerfdjaft burchmadjen.
SüBahrfcheinlich finb bie gortbemegunggfräfte
auch in bem ©ileiter burd) bie Unterentroidlung
beeinträchtigt unb auch bie fleine, berbe ©ebär»
mutter mit mobl befonberg enger ©ileiterenge
trägt bagu bei, bah bag @i im ©ileiter bleibt.

©ine fernere 3?îôglid)feit ift bie fogenannte

äuhere Ueberroanberung beg ©ieg. Sieg be»

beutet, bah bag aug einem ©ierftod ftammenbe
©i nicht in ben ©ileiter feiner ©eite, fonbern
hinter ber ©ebärmutter burd) in ben ber anberen
Seite gerät. 9)fan bot tiefen Vorgang ja bann
feftfteden fönnen, menn ein ©ileiter fehlt unb
auch ber ©ierftod ber anberen ©eite entfernt
merben muhte, unb bann bennod) ©ebroanger»
fchaft eintrat. SBir hoben aber ©rünbe, augu»
nehmen, bah biefer Vorgang auch fonft
eintreten fann. üüian fiebt bieg, menn bei redjtg»
feitiger ©ileiterfcbroangerfcbaft ber gelbe Körper
im iinfen ©ierftod fid) finbet. SDfan nimmt an,
bah mährenb ber Ueberroanberung bag ©i in
feiner ©ntroidlung gu roeit borgefçhritten ift,
um noch burchgufommen. luch mirb bag be»

fruchtete ®i, bag ja ein eigeneg Seben lebt, nad)
einer geroiffen 3ed energifd) beftrebt fein, fieb
eingubetten; menn eg nun gerabe im ©ileiter ift,
fo frifst eg hier bie ©djleimbaut an unb fenft
fid) ein.

©in in bem ©ileiter angefiebelteg @i gebt im
SWgemeinen frübgeitig gu ©runbe; meift fdjon
bor bem britten ÎDÎonate. Sie meiften ©ileiter»
fehmangerfebaften machen ihre oft unbeiloollen
Ä'ranfheitggeid)en etma fedjg SBodjen nad) ber
gulegt eingetretenen ißeriobe.

SBag gefdjieht nun mit bem' im ©ileiter an»
gefiebelten @i? Stun, bag hängt einigermahen
babon ab, mo bag ®i eingebettet ift. SBenn eg
im Sricbter fiçt, fo mirb nad) berhältnigmähig
furger 93ergröherung beg ©ieg biefeg
nach ber öeffnung gu brängen, mo ber geringfte
SBiberftanb ift. Sann löft eg fid) oon ber Unter»
läge ab, ber ©ileiter gieht fieb gufammen unter
foiifartigen ©djmergen, unb unter IBlutung
emftetjt ber ©ileiterabort. Sie ^Blutung ift in
biefem galle meift eher mähig; Sie SoSlöfung
fann and) unter berfdjiebenen SJtalen gefdjehen
unb unterbeffen reigt bag ergoffene 93lut bag
umliegenbe ^Bauchfell gu Slusjcbroibungen; fo
mirb bie Umgebung burd) SBerflebungen nach
bem S3aud)e gu abgefdjloffen. SJtan finbet bei
ber Unterfudjung ben Souglag'fdjcn 9îaum aug»
gefüllt bon einem teilmeife geronnenen 23lut»
erguh, ber fog. fpämatofele. SBenn ber ^uftanb
länger anbauert, fo fann bag 83lut bereitem
unb ein Souglagabfgeh baraug merben. Siefer
931uterguh ober ber Slbfget) finb bann nach
oben abgefcbloffen, burd) bie oben ermähnten
S5ermad)fungen unb operatio mirb man ihn am
beften burd) ©töffnung bon ber ©d)eibe aug
burih bag IjioUre ©cbeibengeroölbe angeben.

Ober aber bag ©i fi|t näher nach ber ©ebärmutter

gu im ©ileiter. Sludj biet mirb fid) ber
©ileiter burd) ßrämpfe mehren ; babei aber mirb
feine äöanb burd) bie gotten beg madifenben
©ieg angefreffen unb bricht bann oft plöblid)
burch- -tier fann bie Slutung febr erheblich
fein, Ohnmachtganfälle beuten auf rafd) fid)
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Aebsv Eileiterschwangerschaft.
Eine der schwersten Erkrankungen, die mit

der Fortpflanzungstätigkeit beim weiblichen
Geschlechte zusammenhängen, entsteht dann, wenn
das befruchtete Ei sich nicht in der Gebärmutterschleimhaut

ansiedelt, sondern bevor es diese

erreicht hat.
Am allerhäufigsten ist die Stelle, an der sich

so ein steckengebliebenes Ei ansetzt, im Eileiter
zu finden und zwar an irgend einer Stelle von
dem Franseuende an bis zur Einmündung in
die Gebarmutter; alle diese Formen heißen
Eileiterschwangerschaft. Dann kann es sich auch
in sehr seltenen Fälleu im Eierstock einnisten,
also im Graas'schen Bläschen, wenn es beim
Sprung des letzteren nicht weggeschwemmt wird,
sondern darin sitzen bleibt. Einbettung auf dem
Bauchfell ist sicher ganz selten, wenn überhaupt
vorkommend; in solchen Fällen sind die Eier
wohl meist erst im Eileitertrichter angesetzt
worden und dann später auf das Bauchfell
geraten; hier können sie sich dann allerdings
festsetzen und weiterwachsen.

Daß der Eileiter die häufigste Niststelle ist,
erklärt sich daraus, daß das Ei ja aus dem
Graas'schen Bläschen ausgespritzt in die Nähe
des oder in den Fransentrichter gerät; der
Eileiter „leitet" es dann nach der Gebärmutter
hin; dabei spielen die Wimpern der Schleimhaut

des Eileiters, die nach der Gebärmutter
hin flimmern, etwa wie die Aehren eines
windbewegten Kornfeldes, eine entscheidende Rolle;
denn das Ei selber hat keine Eigenbewegung.
Anders verhält es sich mit den Samenzellen.
Diese haben ja außer dem Zellkern, der durch
den sog. Kopf dargestellt wird, fast keinen Zellleib;

dieser besteht nur aus dem dünnen, zarten
Schwanzteil; dafür aber sind sie mit
Eigenbewegung ausgestattet. Unter dem Mikroskop
sieht man im frischen Samen Tausende dieser
geschwänzten Zellen sich eifrig fortschlängeln,
ganz ähnlich, wie wenn man bei schönem Wetter
in einen Forellenteich hineinschaut. Durch diese

Bewegung find sie imstande, auch innerhalb der
weiblichen Geschlechtsteile, in die sie beim
Beischlaf ergossen werden, mit ziemlicher Schnelligkeit

vorzudringen. Man hat alle Gründe,
anzunehmen, daß das Ei immer schon in der
Nähe des Eierstockes von ihnen getroffen wird;
dort erfolgt dann die Befruchtung. Man glaubt,
daß dieser Weg von den Samenfäden schon
innert weniger Stunden zurückgelegt wird

Daß aber das befruchtete Ei nun sich in dem
Eileiter schon ansiedelt und nicht, wie es der
Regel entspricht, bis in die Gebärmutter
vordringt, muß seinen Grund in einer Besonderheit

des Eileiters haben. Es muß unterwegs
aufgehalten werden, so daß es schließlich zu groß
wird, um durch dkê Eilciterenge, dort, wo dieser

die Gebärmutterwand durchsetzt, noch
durchdringen zu können. Aber auch seine Ansiedlung
im Trichter muß Gründe haben, da hier die
Größe allein nicht genügt.

In erster Linie scheinen entzündliche
Vorgänge im Eileiter in Betracht zu kommen, so

daß dadurch der Flimmerbelag der Schleimhaut

leidet und abgestoßen wird. Dann fehlt
ein wesentlicher Teil der Kräfte, die das Ei
weiterführen. Die erste Rolle spielt hier wohl
die Tripperinfektion. Die Gonokokken dnngen
in die Schleimhaut ein und bringen die obersten
Zellen zum Absterben. Gerade in den ersten
Stadien, wenn der Trichter noch nicht durch
stärkere Entzünduugsvorgänge verschlossen ist
und dann Unfruchtbarkeit eintritt, kann es leicht
zu einer falscheil Einbettung des Eies kommen.

Aber auch entzündlicheVorgänge in der
Nachbarschaft des Eileiters können durch Verziehen
und Knickung dieses Organes zu
Eileiterschwangerschaft führen. Ebenso polypenartige
Geschwülste im Inneren. Denn man muß sich
den Eileiter nicht vorstellen als einen glatt-
wandigen Kanal; im Gegenteil ist seine Schleimhaut

in mannigfache Längsfalten gelegt, von
denen vier hauptsächliche den ganzen Eileiter
durchziehen. Dabei entstehen vieliache
Verzweigungen dieser Falten; wenn man den
Eileiter der Länge nach ausschneidet und
ausbreitet, so gleicht seine Innenfläche am meisten
einer Berglandschaft, wo vielfach zusammenhängende

Höhenzüge durch mehr oder weniger
tiefe Täler von einander getrennt sind. Darum
können Knickungen, die bei einer glattwandigen
Röhre einen so kleinen Körper, wie ihn das
Ei darstellt, kaum aufhalten könnten, diese Falten
so verschieben, daß es nicht weiter kann.

Dann kommen in dem Eileiter auch etwa
auf entwicklungsgeschichtlichen Ursachen beruhende
Ausbuchtungen und Seitennischen vor, die ein
Ei, das in sie gerät, nicht weiter gehen lassen.
Ja, sogar Nebeneileiter, kleine, nach der Bauchhöhle

zu offene Nebentrichter, die aber nicht
bis ins Innere führen, sondern blind geschlossen

sind, können das Ei aufnehmen und dann
gelangt es nicht weiter.

Endlich haben wir die Ueberzeugung, daß
Unterentwicklung der Geschlechtsorgane, wie sie

sich in eingezogenem Damm, enger Scheide,
kleiner, stark gekrümmter Gebärmutter äußert,
auch die Einbettung des Eies im Eileiter
begünstigt. Oft sieht man Frauen, die lange
unfruchtbar waren, wenn sie endlich empfangen,
zuerst eine Eileiterschwangerschaft durchmachen.
Wahrscheinlich sind die Fortbewegungskräfte
auch in dem Eileiter durch die Unterentwickluug
beeinträchtigt und auch die kleine, derbe Gebärmutter

mit wohl besonders enger Eileiterenge
trägt dazu bei, daß das Ei im Eileiter bleibt.

Eine fernere Möglichkeit ist die sogenannte

äußere Ueberwanderung des Eies. Dies
bedeutet, daß das aus einem Eierstock stammende
Ei nicht in den Eileiter seiner Seite, sondern
hinter der Gebärmutter durch in den der anderen
Seite gerät. Man hat diesen Vorgang ja dann
feststellen können, wenn ein Elleiter fehlt und
auch der Eierstock der anderen Seite entfernt
werden mußte, und dann dennoch Schwangerschaft

eintrat. Wir haben aber Gründe,
anzunehmen, daß dieser Vorgang auch sonst
eintreten kann. Man sieht dies, wenn bei
rechtsseitiger Eileiterschwangerschaft der gelbe Körper
im linken Eierstock sich findet. Man nimmt an,
daß während der Ueberwanderung das Ei in
seiner Entwicklung zu weit vorgeschritten ist,
um noch durchzukommen. Auch wird das
befruchtete Ei, das ja ein eigenes Leben lebt, nach
einer gewissen Zeit energisch bestrebt sein, sich

einzubetten; wenn es nun gerade im Eileiter ist,
so frißt es hier die Schleimhaut an und senkt
sich ein.

Ein in dem Eileiter angesiedeltes Ei geht im
Allgemeinen frühzeitig zu Grunde; meist schon
vor dem dritten Monate. Die meisten
Eileiterschwangerschaften machen ihre oft unheilvollen
Krankheitszeichen etwa sechs Wochen nach der
zuletzt eingetretenen Periode.

Was geschieht nun mit dem' im Eileiter
angesiedelten Ei? Nun, das hängt einigermaßen
davon ab, wo das Ei eingebettet ist. Wenn es
im Trichter sitzt, so wird nach verhältnismäßig
kurzer Zeit die Vergrößerung des Eies dieses
nach der Oeffnung zu drängen, wo der geringste
Widerstand ist. Dann löst es sich von der Unterlage

ab, der Eileiter zieht sich zusammen unter
kolikartigen Schmerzen, und unter Blutung
entsteht der Eileiterabort. Die Blutung ist in
diesem Falle meist eher mäßig; Die LoSlösung
kann auch unter verschiedenen Malen geschehen
und unterdessen reizt das ergossene Blut das
umliegende Bauchfell zu Ausschwitzungen; so

wird die Umgebung durch Verklebungen nach
dem Bauche zu abgeschlossen. Man findet bei
der Untersuchung den Douglas'scheu Raum
ausgefüllt von einem teilweise geronnenen
Bluterguß, der sog. Hümatokele. Wenn der Zustand
länger andauert, so kann das Blut vereitern
und ein Douglasabszeß daraus werden. Dieser
Bluterguß oder der Abszeg sind dann nach
oben abgeschlossen, durch die oben erwähnten
Verwachsungen und operativ wird man ihn am
besten durch Eröffnung von der Scheide aus
durch das Hintere Scheidengewölbe angehen.

Oder aber das Ei sitzt näher nach der Gebärmutter

zu im Eileiter. Auch hier wird sich der
Eileiter durch Krämpfe wehren; dabei aber wird
seine Wand durch die Zotten des wachsenden
Eies angefressen und bricht dann oft plötzlich
durch. Hier kann die Blutung sehr erheblich
sein, Ohnmachtsanfälle deuten auf rasch sich



22 '.0te ©cßroetger Hebamme. Wt. 3

Perfcßlimmernbe ©lutarmut £)in ; roertn nicßt
rajcß eingegriffen roirb, fann eine innere ©er»

blutung bie golge fein. @o oerläuft bie ©acße,
roenn bag Gsi in ber ©ileiterroanb nacß ber
83auct)()üt)le gu eingebettet ift ; etroa§ anberê,
wenn bie ©inbettung gegen ba§ breite ÜRutter»
banb bin erfolgt. $ann fann ber ®urcßbrud)
groifcben bie glätter biefeè Organes gcfcßeßen
unb bamit ift bie gran nod) einige .Qeit gegen
align ftarfe ©Intutig gefdgiigt.

©ei ber Unterfnd)ung im erfteren galle finbet
man meift feine ©efcßroulft mebr, fonbern eine
unbentlicße 3ïefifteng, in ber man ba§ fog.
©cßneeballfniftern füllen fann. 3)a§ entfteijt
bei 3ei'f)rncfcn geronnenen ©lutergnffe3,
ber mit flitffigem dilute gemifcfjt ba3 ©ecfen erfüllt.

Sin ^roeiten galle bagegen roirb man längere
geit eine beutlicße ©efcßroulft füllen, bie aller»
bingê, roetl fie ja jinn Seil int breiten äRutter»
banbe liegt, nicE)t gut beioeglid) ift. Ulucß £)ier
fann burd) ben plößlicßen Slufbnnß bc-3 ©ieê
unb ©ileiterë eine Oßnmacßt guftanbe fommen;
aber bie ©Intnng ift begrenzt unb bie ©lutarmut
nid)t fo beutlid).

©nblid) farm bie ©ileiterfcßroangerßßaft aud)
in bem Seile be-3 ©ileiterê fid) etablieren, ber
bie ©ebärmutterecfen burcbfeßt. ^pier fann na»
türlid) ebenfall» bei ©urcßbrucß nad) außen
eine ßcftige ©lutung einfcßen ober aud) nicßt,
je nad) ben angeriffeuen ©lutgefäffen. Oft fiubet
man £)ier ba§ in einer ,Ç>ot)le, bie feine Scßleim»
ßautauSfleibnug ent tidlt, man muß atjo an»
neßtnett, baß ba» ©i bie ©cßleimßaut oöllig
anfgefreffen bat unb feine Rotten in bie nadte
ÜRuSfulatur fenft.

©ine aubcre al3 bie operatiüe ©eßanblung
gibt eg bei ©ileiterfcßroangerfcbaft nicßt; in gang
feltenen güllen fann man guroarten unb rcenn
roeiter feine ftärfere ©lutarmut ficß au»bilbet,
alfo ba» ©i ficßcr abgeftorbert ift, eg ber Stuf»

faugnng überlaffen.

Büdnrtisdi.
„3cß bitte ums "Söort jur ©efdjäffsorbttuttg!''

©raftifcßer SBegroeifer für ©erbanbê» unb ©er»

eiuSoorfitjenbe, ©erfammfung3leiter, ©erbanb»

lunggfüßrer ufro. günfte Shtflage. ©on Eßef»

rebatteur @. faquin. — ©reië: ©ei ©orein»

fenbung beg ©etrageê 9Rf. 1.95, per 9?acßnaßme
9Rf. 2. 25. $u begießen burd) ben ©elbftoerlag
beê ©erfafferë: ßßefrebafteur ©. ©aquitt, fqöfel
(©egirf Süffelborf), ©reußenftraße 1. — ©oft»
cßecffonto ©ffen 16953.

©in intereffanter unb auSfüßrlicßer Statgeber
in allen fragen parlamentarifcß»forrefter ©er»

fammlungëlettung. Sie Satfadje, baß baê SBerf»

cßeu innerhalb Èurger .Qeit bereits in fünfter
Auflage borliegt, ift feine befte ©mpfeßlung.
Sfeben bem parlamentarifcßen fRegelroerf finb
aud) bie ©eftimmungen beS geltenben ©ed)t§
foroeit mit beßanbelt, als itjre Kenntnis für
jeben ©orfißeuben unumgänglich ift. Ser ©er»

faffer roar Piele gaßre politifcßer fRebafteur im
fReicßötag unb preußifeßen fiaubtag nnb fennt
barum bie ÜRaterie bon ©runb auf. ßeießt»

faßlid) unb überficfjtlicß gefeßrieben, bilbet baS

Sßerfcßen eine gunbgrube bon praftifd)en
SBinfen unb fRatfcßlägen, roorauS aud) ber ge=

roiegiefte unb bef(±»lagenfte ©erfammlungêteiter
nod) rnancßeg IReue lernen fann. gn jeber
Situation weift ba§ SBerfcßen flar ben 2Beg.

Stlpuci). Ifclnunmciuicrciit
ZenîraluorsrantL

Sen ©eftionen unb ©ingelmitgliebern fei ßier»
mit gur Kenntnis gebracht, baß bie bieSjäßrige
iMegiertett- unb Cfmtetal - ^25crfainintunçv beg

©cßiueig. ipebammenoercinS am 11. unb 12. (3ufi
in bitten ftattfinben roirb.

Sie ©iitglieber finb ßöfließ gebeten, anfällige
Einträge bis fpâteftenê ©nbe Slpril au
ben gentralüorfianb gußanben ber Selegierten»
unb ©eneralperfammlung eingufenben.

9Rit follegialem ©ruß!

g ü r ben $entralborftanb:
Sie ©räfibentin: Sie ©efretärfn:

SJR. SRarti, ©. ©üntßer,
SBotjlcn (älarg.), Set. 68. SCSinbifdj, Set. 312.

icraislceiikasit,

ßranfgemelbete ÜRitglieber:
3RHe. SRapor, ßeßfin (SEBaabt).

fÇrl. SBeber, SüßmoDS (©ern).
HJime. ©erfier, ©orminboeuf (greiburg).
grau Äußn, .Qürid).
grau ©üßler, |)errliberg (ßüridß).
grl. ©djmib, ©olotßurn.
®?me. ©effon, ©ernier ((Senf).
grau Sorg, ©cßaffßaufen.
grau Silber, £>eri§au (Sippengell).
grl. ©cßoop, SJiänneborf.
grau ©uter, ©elerina (©raubünben).

grau ©ai, Sruttifon (^üridß).
9Rme. Sluberfon, ©ffertineê.
grau ©igon, ©rentßen.
grau ©urrp, ©afel.
grau Dfieberer, greiburg.
grl. gimmermann, Slu.

grau ÜRüller, ßeugnau (Slargau).
grau Sröfcß, Serenbingen (©olotßurn).
Siime. ©ioüet), ßugnore (greiburg).
grau $ägi, ^iiricß.
grau ftaffer»©ßß, ©ern.
grau SReli, 9Relâ (©t. ©allen).
grau 2Bßß, ©ûnêberg (©olotßurn).
grl. fRpt3, ©ern.
grau gurrer, ßeißigen (©ern).
grau ©tter, Suônang (Sßurgau).
grau ÜReper, llnter=©ßreubingen.
grau fîaufinann, ©berbudjfiten.
grau Jpinberling, SBaltenftein.
grau SR itHer, Öberborf (©olotßurn).
grau ©ortmann, fRomanSßorn.
3Rme. ©teinmann, ©arouge.
grl. ©teubler, ftrattigen.
grau Srößler, Äallnad).
grau ©ertßolb, gürieß.
SRme. ©apnauj, SRürift (greiburg).
9RHe. Sßaiüot, ©tjarbonne (SEBaabt).

grl. gifdier, ©rfigen (©ern).
grau ©cßäbeli, ßeugnau.
grau fRogger, ßu^ern.
grau ©ürgin, Siegten (©afeHanb).
SRlle. ©xoöjean, ©cüaij.
grl. gürrer, fRapper»roil.
grau Söagner, SRüncßenftein.
grau Ütaßm, SReilen.

grau ©ieri, @teffi3burg.
grau 9Roßl, fRafg, gürieß.
grau fRauer, glumentßal.
grau Rußiger, fRüegSaufcßacßen.
grau ©dilegel, 3Retë.

grl. ©oefcß, ©afel.
grau ©auter, gimetöberg (Sßurgau).
grau ©ßgaj, ©leienbacß.
grau ©ößlen, ©afel.
grau ßurj, SBorb (©ern).
grl. ©linbenbad)er, ©ern.
grau SBäfpi, fRapperëroil (@t. ©allen).
grl. ÜRüller, ©äeßlingen.
grau ©oßli, Äoppigen (©ern).
grau Surfßart, ©eeberg (©ern).

Slngemelbete SBödjnerinnen:
grau SBitß, SBoßlen (Slargau).
grau gelber, ©ßifon (©olotßurn).
grau ©iuber=grei, 0ber=©ßrenbingen.
grau (Stößel, Stöeefen (@t. ©aHenj.

mürbe aufgenommen in feßr gute ©flege bon
jüngerer SBitroe. Slnfragen finb gu rießten

an grl. (Annita 9îotl), §ebamme, Sißeinfelbctt (Ä't. Slarg.) 1527

Rheumatismus I
dann nur

Maurentius-Radlum-S-Iaushäder
von Val Sinestra
Stärkste radioaktive S&ueüe Europas!
Schreiben Sie sofort an die Schweiz. Generalvertretung:
F. RITTER, Aarwangerstr. 11, Langenthai

Hebammen erhalten Vorzugspreise

Milchschorf
717 Wo Sie ohne Ersatz für Kuhmilch oder für Muttermilch nicht

auskommen, leistet Fructogen, der Mandelmilch-Nährzucker,
in konzentrierter Trockenform, überraschende Dienste. Angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich, bequem in der Zubereitung, ist
Fructogen die von Aerzten und Hebammen längst gesuchte
Säuglingsnahrung ohne verbilligende Zusätze wie Zucker, Mehle
etc. und ohne Cacao.

Wo keine Milchnährschäden vorhanden, verwende man Fructomaltin, Trocken-
Mandelmilch-Malzextrakt, erhältlich mit oder ohne Cacao.

Bei grösseren Kindern und als Spezial-Nähr- und Stärkungsmittel
nach wie vor abwechselnd NAOOj^^ljor

Rein vegetabiler Mandelmilch-Nährzucker

300 gr.-Büchse Fr. 2.75 durch Apotheken

Muster und Prospekte durch NAOO ÖLTEN.

(Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt |die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!
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verschlimmernde Blutarmut hin; wenn nicht
rasch eingegriffen wird, kann eine innere
Verblutung die Folge sein. So verläuft die Sache,
wenn das Ei in der Eileiterwand nach der
Bauchhöhle zu eingebettet ist; etwas anders,
wenn die Einbettung gegen das breite Mutterband

hin erfolgt. Dann kann der Durchbruch
zwischen die Blätter dieses Organes geschehen

und damit ist die Frau noch einige Zeit gegen
allzu starke Blumng geschützt.

Bei der Untersuchung im ersteren Falle findet
man meist keine Geschwulst mehr, sondern eine
undeutliche Resistenz, in der man das sog.
Schneeballknistern fühlen kann. Das entsteht
bei Zerdrücken des geronnenen Blutergusses,
der mit flüssigem Blute gemischt das Becken erfüllt.

Im zweite» Falle dagegen wird man längere
Zeit eine deutliche Geschwulst fühlen, die
allerdings, weil sie ja zum Teil im breiten Mutterbande

liegt, nicht gut beweglich ist. Auch hier
kann durch den plötzlichen Anfbruch des Eies
und Eileiters eine Ohnmacht zustande kommen;
aber die Blutung ist begrenzt und die Blutarmut
nicht so deutlich.

Endlich kann die Eileiierschwangerschaft auch
in dem Teile des Eileiters sich etablieren, der
die Gebärmutlerecken durchsetzt. Hier kann
natürlich ebenfalls bei Durchbruch nach außen
eine heftige Blutung einsetzen oder auch nicht,
je nach den angerissenen Blutgefäßen. Ost findet
man hier das in einer Höhle, die keine Schleim-
hautauskleidnng enthält, man muß also
annehmen, daß das Ei die Schleimhaut völlig
aufgefressen hat und seine Zotten in die nackte

Muskulatur senkt.
Eine andere als die operative Behandlung

gibt es bei Eileiterschwangerschaft nicht; in ganz
seltenen Fällen kann nian zuwarten und wenn
weiter keine stärkere Blutarmut sich ausbildet,
also das Ei sicher abgestorben ist, es der
Aufsaugung überlassen.

kücdertlsG.
„Ich bitte mns Wort zur Geschäftsordnung!"

Praktischer Wegweiser für Verbands- und
Vereinsvorsitzende, Versammlungsleiter,
Verhandlungsführer usw. Fünfte Auflage. Von Chef-
redalteur E. Paquin. — Preis: Bei
Voreinsendung des Betrages Mk. 1.95, per Nachnahme
Mk. 2. 25. Zu Beziehen durch den Selbstverlag
des Verfassers; Chefredakteur E. Paquin, Hösel
(Bezirk Düsseldorf», Preußenstraße 1. — Pvst-
checkkonto Essen 16953.

Ein interessanter und ausführlicher Ratgeber
in allen Fragen parlamentarisch-korrekter
Versammlungsleitung. Die Tatsache, daß das Werkchen

innerhalb kurzer Zeit bereits in fünfter
Auflage vorliegt, ist seine beste Empfehlung.
Neben dem parlamentarischen Regelwerk sind
auch die Bestimmungen des geltenden Rechts
soweit mit behandelt, als ihre Kenntnis für
jeden Vorsitzenden unumgänglich ist. Der
Verfasser war viele Jahre politischer Redakteur im
Reichstag und preußischen Landtag und kennt
darum die Materie von Grund auf. Leichtfaßlich

und übersichtlich geschrieben, bildet das
Werkchen eine Fundgrube von praktischen
Winken und Ratschlägen, woraus auch der
gewiegteste und beschlagenste Versammlungsleiter
noch manches Neue lernen kann. In jeder
Situation weist das Werkchen klar den Weg.

Schweiz. Hàmmciivertin
Ientralvof5tgn6.

Den Sektionen und Einzelmitgliedern sei hiermit

zur Kenntnis gebracht, daß die diesjährige
Delegierte«- und Keneral-Hersammlung des

Schweiz. Hebammenvereins am 11. und 12. Juli
in Sitten stattfinden wird.

Die Mitglieder sind höflich gebeten, allfällige
Anträge bis spätestens Ende April an
den Zentralvorstand zuhanden der Delegierten-
und Generalversammlung einzusenden.

Mit kollegialem Gruß!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P. Günther,
Wohlcn (Aarg.j. Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

ZlsZàMZIIZ.
Krankgemeldete Mitglieder:

Mlle. Mayor, Leysin (Waadt).
Frl. Weber, Kühmoos lBern).
Mme. Bersier, Corminboeuf (Freiburg).
Frau Kühn, Zürich.
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich).
Frl. Schmid, Solothurn.
Mme. Wesson, Vernier (Genf).
Frau Sorg, Schaffhausen.
Frau Alder, Herisau (Appenzell).
Frl. Schvop, Männedorf.
Frau Suter, Celerina (Graubünden).

Frau Bai, Truttikon (Zürich).
Mme. Auberson, Essertines.
Fran Gigou, Grenchen.
Frau Burry, Basel.
Frau Niederer, Freiburg.
Frl. Zimmermann, Au.
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Trösch, Derendingen (Solothurn).
Mme. Biolley, Lugnore (Freiburg).
Frau Kägi, Zürich.
Frau Kasser-Rytz, Bern.
Frau Meli, Mels (St. Gallen).
Frau Wyß, Günsberg (Solothurn).
Frl. Rytz, Bern.
Frau Furrer, Leißigen (Bern).
Frau Etter, BuSnang lThurgau).
Frau Meyer, Unter-Ehrendingen.
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten.
Frau Hiuderling, Waltenstein.
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Portmann, Romanshorn.
Mme. Steinmann, Carouge.
Frl. Steudler, Kräftigen.
Frau Tröhler, Kallnach.
Frau Berthold, Zürich.
Mme. Gaynaux, Mürist (Freiburg).
Mlle. Chaillot, Chardonne (Waadt).
Frl. Fischer, Ersigen (Bern).
Frau Schädeli, Lengnau.
Frau Rogger, Luzern.
Frau Bürgin, Diegten (Baselland).
Mlle. Grosjean, Bevaix.
Frl. Fürrer, Rapperswil.
Frau Wagner, Münchenstein.
Frau Rahm, Meilen.
Frau Bieri, Steffisburg.
Frau Mohl, Rafz, Zürich.
Frau Nauer, Flumenthal.
Frau Hulliger, Rüegsauschachen.
Frau Schlegel, Mels.
Frl. Boesch, Basel.
Frau Sauter, Fimelsberg (Thurgau).
Frau Gygax, Bleienbach.
Frau Bohlen, Basel.
Frau Kurz, Word (Bern).
Frl. Blindenbacher, Bern.
Frau Wäspi, Rapperswil (St. Gallen).
Frl. Müller, Gächlingen.
Frau Botzli, Koppigen (Bern).
Frau Burkhart, Seeberg (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau With, Wohlen (Aargau).
Frau Felder, Etzikon (Solothurn).
Frau Binder-Frei, Ober-Ehrendingen.
Frau Stößel, Weesen (St. Gallen).

^ würde aufgenommen in sehr gute Pflege von
»IIV jüngerer Witwe. Anfragen sind zu richten

an Frl. Emma Roth, Hebamme, Rheinfelden (Kt. Aarg.) izg?

KKEUMNtSSMUZ S
dsnn nur

von Val Sinsstrs
Stärkste Sìuelîs
Sokrsidsn Sis sofort an dis sckwsic. Qsosrsivsrtrsturigt

717 Vpc> Sie okne Lrsstc kür Kukmilck ocler kür iVIuttermilck nickt
auskommen, leistet kructogen, cler iVlandelmilck-bläkrcucker,
in koncentrierter Trockenkorm, überrasckende Dienste, /tngenekm
im Oesckmack, ieickt verclaulick, bequem in cler Zubereitung, ist
Bruclogen clie von ^ercten unci Itebammen längst gesuckte
Läuglingsnskrung okne verbilligende i^usätce wie Zlucker, iVleble
etc. und okne Lacso.

Wo keine tVNIcknäkrsckäcien vortianâen, verwende man pructomalttn, Irocken-
M.snâe!mi>ctl-àNextrakt, erkätttieti mit octer okne Lacao.

Lei grösseren Ktnctern unci als Zpexial-ktakr- unci Ltärkun^s-
mitte! nack unc vor abvveckseinc!

lîein veZetà'Ier àlillelmilcli->lâlii'?ucker

zoo gr.-Lückse lbr. 2.75 durck Hpotkeken

Nuster unà Prospekte âurcli ttàfît) Okrpkl

18ààr Kàimilkli! VerüclcsicktEt bei ^uern Einkäufen unä empkeklet kvrt^esetTt s
clie in cler „Lckvveizler Hebamme" inserierenclen Airmen! I
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